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»rij»^^°chrn zur Aufgabe macht, liegt auch die thunlichste
!chäd!  ̂ namentlich fü r unsere Landbevölkerung so über 

Wuchers. Es ist ganz unbegreiflich, wie es
!>r ^ lche  den Verwüstungen gegenüber, die der

vermag, eS bei der moralischen V e ru rte ilung  
'' M ' "  und im  Uebrigen

,L
m w e n i g e r  in  dem Unverstand der Landleute, als 

A, Verhältnissen seinen Grund, in  denen sie vielfach 
Mr«,,?! Pfunde setzt sich diese G iftfliege nicht, sondern nur 
^ 'schastlich  oder geistig Kranke. ^  ^  .

^em Rückgang der Landwirthschaft hatte auch der Wucher 
zumal das Gesetz sehr wenig Handhaben gegen ihn 

'st nun glücklicher Weise davon zurückgekommen, cae 
1k M  bestehen zu lassen. Aber der Schliche, deren der 
M ?  ^ i - n t ,  sind so viele, daß es oft sehr schwer ist, dem 
1 , ^  die nöthigen Unterlagen fü r eine Verurtherlung zu 

n,?'? wirksamsten w ird  er bekämpft m it der Bekämpfung 
?  °che. der Noth einzelner Bcrufskrrise. wie sie unsere 

L 'M P o lit ik  verfolgt. Natürlich kann und muß außerdem 
L». drwate Thätigkeit sowohl durch Aufklärung als durch 

„ » solider Kreditinstitutc segensreich mitwirken.
Beispiel solcher H ilfe  erwähnen w ir  den Verein 

s "i.-.^cher- der sich im  Saargebietc gebildet hat. Diese 
i g a n z  besonders von der Wucherkrankheit durchseucht. 

Krn ^« ise  Merzig betrug vor einiger Ze it die Summe der 
Schulden etwa 10 M illionen  M a rk ; zahlreich sind d,e 

D L  wohlhabende Leute durch die Umtriebe der Wucherer 
^ M - r n  und dann zum The il zu Helfershelfern und 
' 4 / du Aussauger heradgcsunken sind. D ie  verlorene Lage 

nchem zu einer aller K ra ft baaren Gleichgültigkeit.
des Landraths Knebel gebildete Verein

die Be-ihre ^°ppd"cn Zweck, zu ermöglichen, daß 
ik'lk'Und "ach dem Grade ihrer Leistungsfähigkeit

-""^en zu treffen, welche die Wiederkehr 
S ch indern und die Bevölkerung gewöhnen, ihre

^  ! « ^  i^ber j»  verwalten: also nicht Belehrung allein, 
*   ̂ Züchtung von Kassen. I m  Kreise M erzig, wo ein. , l ^ > 17"- L
^ ^ d a rg e b ie t  namentlich auch S ^ " .  d e n ^ g  ^ ^ „ n d

dürfte derselbe wre K n iff der

Aie Stiefmutter.
Bon A d. S ö n d e r m a n n .

-----------------------  (Nachdruck verboten)
xj,. (Fortsetzung)

Ae sio Beide weiter.
> *"N a,,!? ^  kalkulirt hatte, haben w ir  gesehen.

der» .brommhold im  ersten Augenblicke die Absicht 
fdgv ^ „r"""tlichen  Feind zu verfolgen, so wurde er 

H a in e n  davon abgehalten, und Werner und

.g^rh^.^ 'uho ld  ging schweigend neben dem zukünftigen 
 ̂ 1̂»̂ , her. L:-:- _---------- --------------- ^

er doch 
W il-

^ 7 " - l° s s « n '.W  T-n-hmen

^men

Sein Gemüth war mehr erregt, als er sich 

seiner B ra u t beunruhigte ihn ganz

, Vers'-'"" iie bei der Wohnung Sander'S an. D er
bereits sein Erwachen durch eine schwache

4, Letter ^ 6
H  das?" rie f Hugo plötzlich und zeigte auf

t l iv ^ k r  Herrn von S tark.
> M >1 Ds rat Näher.

und durch den Kopf geschossen!"  murmelte er. 
.L 'st der Rappen de« Herrn von S ta rk ! "  rie f

so; wer in aller W elt mag aber m it dem Pferde 
sein?" meinte Sander befremdet.

Äschen«, ^ " ß ,  vermochte nur H err von S ta rk  das Th ier 
F vekr v

float" ^ 'a r k  wäre also hier bei meiner Wohnung ge- 
h j? "  Sander ungläubig, fügte aber rasch hinzu : „Gehen 

Schritte bis zum Hause; dort muß uns jabis
-eoen."

.Frvnlmhold folgte schweigend.
' ie „"drrbare Unruhe peinigte ihn.

1« "
Dieselbe wurde immer

sie der Wohnung Sanders kamen. ^
Mdev- ^^a u t könne ein Unglück zuSiftoß s ^   ̂ ^

M  welche, ihnen viel zu langsam, öffnete.

Mittwoch den 14. Oktober 1885.

werden: diese schändlichen und schädlichen Händler müßten ganz 
aus dem Geschäft verdrängt werden.

Hoffentlich reizen die Erfolge, welche der Verein im S aa r­
gebiete durch Agitation und Kreditvermittelung erzielt, auch in 
anderen Landestheilen, in denen das Uebel herrscht, zur Nach­
ahmung an (Schon vor drei Jahren wollte der Herausgeber 
dieser Zeitung einen gleichen Verein unter den Namen „VolkS- 
schutzverband" gründe», wurde aber durch Zwischenfälle hieran ver­
hindert. E in  guter Rath, ein kleines D arlrhn  zur rechten Zeit 
kann tausendfältig strebsame, stttenreine Menschen vor Verderbe» 
und Schande bewahren und damit die unsauberen und lästigen 
Elemente in der bürgerlichen Gesellschaft vermindern.)___________

-politische Tagesschau.
Der B e rline r Konservative Ccntralvercin des I I .  Reichstags- 

wahlkrcises beschäftigte sich in seiner letzten Versammlung m it der 
bevorstehenden Kommunalwahl, an welcher der Verein m it dem 
8. Kommunalwahlbczirk, wo S ta . P i c k e n b a c h  , einer der Führer 
der Antisemiten in B e rlin , ausgeloost wurde, intcressirt ist. E in  
Antrag, die Wiederwahl Pickenbachs zu empfehlen und m it allen 
Kräften zu unterstützen, wurde einstimmig angenommen. Dieser 
Beschluß bedeutet das Zusammengehen der K o n s e r v a t i v e n  
mi t  den A n t i s e m i t e n .

Nach den nunmehr abgeschlossene» Feststellungen der Ergeb­
nisse der Wahlen vom 4. Oktober in F r a n k r e i c h  sind 127 
republikanische und 177 konservative Kandidaten in die Deputirten- 
kammer gewählt worden. Nächsten Sonntag sind 270 Stich­
wahlen vorzunehmen Der Noth gehorchend haben sich die Repu­
blikaner fü r die Stichwahlen geeinigt, d. h. die Opportunisten 
haben sich den Radikalen unterworfen. Am Sonntag hielten in 
P aris  die Vertreter der hauptsächlichsten republikanischen W ahl­
komitees des Departements der Seine und die Vertreter von 30 
republikanischen Journalen eine Versammlung ab, in welcher ein­
stimmig beschlossen wurde, bei den am 18. stattfindenden Stich­
wahlen diejenigen Kandidaten zu unterstützen, welche bei dem 
ersten Wahlgang am 4 d. M .  die meisten Stimmen erhielten. 
An alle Republikaner in den übrigen Departements ist die A u f­
forderung gerichtet worden, diesem Beispiele zu folgen. D as 
Resultat w ird voraussichtlich sein, daß die Monarchisten und die 
Radikalen in der neuen Kammer die erträumte M a jo ritä t er­
halten und in die Lage versetzt werden, der gegenwärtig bestehen­
den republikanischen Staatsverfassung das Leben recht sauer zu 
machen. —  Der in P aris  gewählte Ministerpräsident Brisson er­
klärte auf eine Glückwunschadreffe seiner W äh le r: D ie  Wahlen 
vom 4. Oktober könnten das Vertrauen der Republikaner nicht er­
schüttern, welche in der neuen Kammer eine M a jo ritä t von 150 
S tim m en haben würden. D ie  Monarchisten wollten die In s t i­
tutionen umstürzen und eine Revolution hervorrufen. Weder 
Republikaner noch Monarchisten wollten einen auswärtigen Krieg, 
den Frieden im  Inne rn  aber vermöge nur die Republik zu 
sichern.

I n  E n g l a n d  sind die M in is te r auf Wahlreisen begriffen

I I I .  Iahrg.

und so dringen denn von dor^ einen Tag um den andern M e l- 
 ̂ düngen von Ministerreden zu dem Kontinem herüber. Der S taats­

sekretär fü r Ind ien , Lord Churchill hat sich die Sache bequemer 
gemacht und seine Wahlrede in  einer Adresse niedergelegt, die er 
an seine Wähler in B irm ingham  richtete. I n  derselben heißt es: 
D ie P o litik  der Torypartei sei darauf gerichtet, die Freundschaft 
der europäischen Mächte wieder zu gewinnen und diese Freund­
schaft zur wirkungsvollen Aufrechterhaltung der vereinigten Aktion 
Europas zu benutzen, durch welche allein der Frieden und die 
Freiheiten der Völker des Kontinents und Englands gesichert und 
entwickelt werden könnten. Ferner niüsse die Sicherheit Ind iens 
durch materielle M itte l außerhalb jeder Panik, außerhalb jeden 
A larm s, ja selbst außerhalb jeder Besorgniß gestellt und durch 
eine parlamentarische Enquete erm ittelt werden, wie die indische 
Regierung durch die M itw irkung  der eingeborenen Racen gestärkt 
werden könne. I n  allem Uebrigen schließt sich Lord Churchills 
Wahlschreiben dem von Lord SaliSbury vor den Wählern von 
Ncwport entwickelten Program m an.

D as e n g l i s c h - t ü r k i s c h e  Abkommen be,üglich EgyptenS 
ist nun doch noch ziemlich schnell zu Stande gekommen und der 
englische Unterhändler S i r  Drummond Wolfs rüstet sich zur 
Abreise. Allerdings ist der Vertrag noch nicht besiegelt und 
damit auch sein Schicksal noch nicht. Aber in Folge mehrerer 
Konferenzen zwischen S i r  Wolfs, dem Großvczier K iam il Pascha 
und dem Präsidenten des Staatsrathes A a rifi Pascha ist nunmehr 
die allgemeine Grundlage fü r eine Verständigung zwischen den 
vorhandenen Parteien gewonnen worden, nach welcher die ganze 
bürgerliche, militärische und finanzielle Verwaltung EgyptenS in 
eine solche Verfassung gebracht werde» so ll, daß die egyptische 
Regierung im  Stande sein w ird , auf eigenen Füßen zu stehen 
und m it den Sudanesen ein fü r Egypten Vortheilhaftes Arrange­
ment zu treffen. Diese Grundlage der Verständigung schließt die 
Sendung von türkischen Truppen nach Egypten aus und stellt 
als P rinzip  die Räumung EgyptenS von den englischen Truppen 
auf, sobald es möglich sein w ird , solche auszuführen. D er letzte 
Satz drückt dieser allgemeinen Grundlage der Verständigung den 
charakteristischen Stempel auf D as Ganze aber bedeutet un­
streitig einen diplomatischen S ieg S a liöburys.

D er S u ltan  hat dem Khedive von E g y p t e n  telegraphisch 
angezeigt, daß er ihm anläßlich des muhamcdanischen Neujahrs­
festes den Nischani-Jmtiaz-Orden, sowie die goldene und silberne 
Medaille verleihe. D ie egyptischen Journale heben in besonderen 
Artikeln die hohe Bedeutung der dem Khedive vom S u ltan  ge­
wordenen Auszeichnung hervor. D er Khedive empfing am S onn­
tage eine große Anzahl von Ulcmas und arabischen Notabilitäten, 
welche ihm ihre Glückwünsche darbrachten.

Beide traten rasch in das Z im m er, und die M agd wollte 
sich schlaftrunken wieder entfernen.

Sander rie f sie aber zurück.
„S ch lä ft M argareth schon?"
„M argareth  ist aus Älankheim noch nicht zurück."
„W a s ? "  fragten Sander und Hugo zu gleicher Zeit.
„ Ic h  ahnte ja ein Unglück!" stöhnte Hugo, auf einen S tu h l 

sinkend.
Sander schritt in gewaltiger Aufregung im Z im m er hin und 

her, während die M agd erschrocken an der T hü r stehen blieb.
„M argareth  ist also seit heute früh nicht mehr zu Hause 

gewesen?" fragte Sander nach längerem Schweigen.

„N e in ; aber ist sie nicht in B lankhe im ?"
Sander antwortete nicht; Hugo hatte sich, als er gehört, 

M argareth sei noch nicht heimgekehrt, erhoben und wollte gehen.
„W arte nur, ich gehe dann auch m it,"  rief ihm Sander m it 

harter S tim m e zu.
„W a r Jemand hier während meiner Abwesenheit?" fragte 

er die Magd weiter.
„J a , ein großer H e rr ; Herr von S tark nannte er sich. E r 

bat um eine Büchse. Ich gab sie ihm. und er erschoß das Pferd, 
das wahrscheinlich noch draußen lie g t!"

„Fragte er nach Jemandem?"
„Nach Ihnen und nach M a rga re th ; da ich aber allein im 

Hause war, habe ich ihm die Büchse gegeben," fügte die M agd 
erklärend oder entschuldigend bei.

„W eiter, w e ite r!"  rie f Sander ungeduldig, als sie schwieg.
„D e r Herr ist dann weggegangen, wohin, weiß ich nicht. —- 

Jesus, M a r ia  wo soll denn aber Margareth sein?"
„D u  hast weiter nichts bemerkt? D er Herr hat auch sonst 

nichts gesagt?"
„G a r nichts weiter, er war nicht sehr gesprächig. Heute 

w ill er das todte Pferd abholen lassen!"
„E s  ist gut. Hugo, D u  gehst doch m it m ir? "
E in  kurzes, heftig hervorgestoßenes „ J a "  zeigte Sander, 

welcher A ufruhr in dem jungen Manne tobte.
Beide verließen das Haus.

„W ollen w ir  nun, nachdem eS vollends Tag geworden, nicht 
die beiden Wege absuchen? Margareth geht allerdings in der 
Regel nur den Fußweg lin k s ; sie könnte heute aber eine Aus­
nahme gemacht haben," sagte Hugo.

„ D u  hast recht," pflichtete ihm Sander nachdenklich bei.

" Deutsches Aeich.
B e rlin , 13. Oktober 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte m it dem Großherzog 
und der Großherzogin von Baden am Sonntag Nachmittag trotz

Letzterer schlug den Fahrweg rechts ein, und Hugo ging den 
Waldsaum entlang.

Während dieser dahin schritt, kam ihm wiederholt die E r ­
innerung an die Unterredung in  den S in n , die er m it M argareth 
zuletzt gehabt. M i t  Gewalt suchte er den in ihm aufgestiegenen 
Verdacht, seine B ra u t suche ihm etwas zn verbergen, zu unter­
drücken. D ies gelang ihm auch, so lange er ih r inS Auge sah 
oder sie im  Arme hatte. I m  Augenblicke stieg aber der Gedanke, 
er stehe einem Geheimnisse gegenüber, m it erneuter K ra ft in ihm 
auf. Der E influß  desselben wurde jedoch erheblich geschwächt 
durch das Verlangen, vor Allem seine heißgeliebte B ra u t wieder­
zufinden. Herr Gott, wenn ih r ein Unglück durch Schuld der 
Wilddiebe zugefügt worden w ä re !

B e i diesem Gedanken erbebte er und blieb unwillkürlich 
stehen.

Z u fä llig  fie l dabei sein B lick auf den an dieser Stelle mooS- 
freien Sandboden, und er bemerkte den Abdruck von S tiefeln, wie 
solche weder einer der Jäger, noch irgend ein Waldarbeiter t r u g ; 
eS w ar der Abdruck eines Salonstiefels.

D ie  Richtung des Abdruckes wkeS auf den W ald.
Hugo folgte der S p u r.
Nach wenigen Schritten hörte indeß der Sandboden auf, und 

auf der weichen Moosstrecke war nicht der geringste Anhaltspunkt 
fü r weitere Verfolgung der S p u r zu entdecken.

Schon wollte er umkehren, als er an einer S telle des kleinen 
freien Platzes an der innern Seite eines Gestrüppe« einen Hand­
schuh hängen sah.

E in  Herren— Handschuh h ie r?
Befremdet hob er ihn auf und betrachtete ihn aufmerksam.
Wer konnte hier gewesen sein?
Sinnend und ohne bestimmte Absicht brach er sich Bahn 

durch das Gebüsch, immer jedoch in der Richtung des Fußweges 
zu seiner nicht mehr fernen Wohnung.

Nach wenigen M inuten stand er auf einer Lichtung.
Ausschließlich von der Sorge um Margareth beherrscht, 

schritt er bekümmert wegen seines vergeblichen Suchend über den 
freien Platz weg.

„D a , was ist d a s?" stieß er mühsam hervor.
„E ine B lutlache! Herr Gott im  H im m el, und d o rt! —  

E in  blutgetränktes, zusammengedrücktes Taschentuch. W as ist 
hier vorgefallen?" fragte er sich bestürzt, erschrocken. „N e in , nein, 
das kann ja nicht sein; fo rt m it diesen Gedanken!" schrie er 
plötzlich laut auf. A ls  sehe er ein Gespenst, streckte er beide



des ungünstigen Wetters dem Armeerennen in Jffegheim bei —  
Prinz und Prinzessin W ilhelm  von Preußen sind am Sonntag 
Nachmittag m it dem Kronprinzen Rudolf und der Kronprinzessin 
Stefanie von Oesterreich in Pest eingetroffen und besuchten Abends 
die dortige Landesausstellung. P rinz Alexander von Preußen hat 
sich über Wien nach Rom begeben, von ivo er Ende d. M tS. 
wieder nach B e rlin  zurückkehrt.

—  D er preußische Gesandte beim Vatikan, Herr v. Schlözer, 
ist am Sonntag vom Papste empfangen worden.

—  Se. Majestät der Kaiser hat auf das Begrüßungs- 
telegramm der Generalsynode wie fo lgt geantwortet: D er General­
synode danke Ich fü r den warmen Ausdruck huldigender Treue, 
m it dem Wunsche, daß ihre Berathungen in dem evangelischen 
Geiste unter Gottes Segen zum Heile unserer Landeskirche ge­
reichen mögen. W ilhe lm ." I n  der heutigen Sitzung der General­
synode wurde die Verlesung dieser Antwort m it einem dreifachen 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aufgenommen Dann wurde 
nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten der E n tw urf eines 
Kirchengesetzes betr. die Feststellung des Dienstalter« der Geist­
lichen berathen.

—  D er „ReichSanz." publiz irt eine Kaiserliche Verordnung, 
mittelst deren gewisse landesherrliche Befugnisse auf den neu- 
crnannten S tatthalter von Elsaß - Lothringen, Fürsten Hohenlohe, 
übertragen werden. Es handelt sich um die Befugnisse zur V o ll­
ziehung von Verordnungen, zum Erlaß von Geldstrafen, Steuern 
und Abgaben, sowie zur Ernennung und Abberufung der B ürger­
meister und deren Beigeordneten, zur Bestätigung der Geistlichen rc.

—  Erzbischof Krementz von Köln tr it t  demnächst seine P ilge r­
fahrt nach Rom an.

Ausland.
Kiel, 12. Oktober. Se. Königl Hoheit der P rinz Heinrich 

ist heute hierher zurückgekehrt und w ird den W inter über hier 
bleiben. D er Chef der Nordseestation, V ice -iidm ira l G ra f MontS, 
ist m it der Stellvertretung des erkrankten Admiralitätschefs be­
auftragt worden.

Pest, 12. Oktober. Dem gestrigen Familiendiner bei dem 
Prinzen P h ilipp  von Koburg wohnten P rinz und Prinzessin W i l ­
helm von Preußen, der P rinz von Wales, Kronprinz Rudolf und 
Kronprinzessin Stephanie und die Erzherzoginnen Clothildc und 
M a ria  Dorothea bei. P rinz W ilhelm , der P rinz von Wales 
und der Kronprinz begaben sich nach den« Theater in das National- 
kasino, um die dort veranstaltete Ausstellung von Geweihen in 
Augenschein zu nehmen Abends 11 Uhr kehrten Prinz W ilhelm  
und der Kronprinz in die Hofburg zurück, während der P rinz von 
W ale- noch im  Kasino verblieb

Paris, I I .  Oktober. Am  4. Oktober sind nach den jetzt 
vorliegenden vollständigen Feststellungen bei den Wahlen für die 
Deputirtenkammer 127 republikanische und 177 konservative 
Kandidaten gewählt worden. Außerdem sind 270 Stichwahlen 
erforderlich.

Saigon, 12. Oktober. Das Resultat der gestern hier fü r 
Cochinchina stattgehabten Wahl zur Deputirtenkammer ergab die 
Nothwendigkeit einer Stichwahl.

Rom, I  I .  Oktober. I n  der Provinz Palermo kamen gestern 
109 Lholeraerkrankungen und 52 Choleratodesfällc vor, davon 
entfallen auf die S tadt Palermo 84 Erkrankungen und 42 Todes­
fälle. I n  den Provinzen Genua, Mass«, Parma und Rovigo 
betrug die Zahl der Choleraerkrankungen 9, diejenige der Cholera­
todesfälle 2.

Athen, 12. Oktober. Da» ärmliche B la tt  veröffentlicht eine 
königliche M odilis irungS-O rdre behufs Kompletirung des Effektiv- 
bestandeS der Armee. D ie Soldaten, welche ihre Dienstzeit jetzt 
beendigen, werden bei den Fahnen behalten und drei andere Klas­
sen der Reserve einberufen, so daß im Ganzen fünf Klassen in acht 
Tagen zu der Armee stoßen sollen.

New-Aork, 10. Oktober. Nach den bis jetzt vorliegende» 
Nachrichten scheint die Sprengung des Felsens in der Hellgatc- 
E in fahrt vollständig gelungen zu sein. D ie Explosion- wurde an 
den Ufern nur leicht wahrgenommen, dagegen wurde die E r ­
schütterung überall i» New - D ort und in der Entfernung von

Hände wie abwehrend aus, und starren Blickes, leichenblaß stand 
er vor dem blutbefleckten weißen Tuche

„Niemand, als der schwarze Werner hat das gethan! Welchen 
Grund hatte aber der Wilddieb, sich an dem unschuldigen Mädchen 
zu vergreifen?"

Aber, raunte ihm die beherrschende Besorgniß wieder zu, der 
Schuß diese Nacht kann doch nur hier abgefeuert worden sein. 
Margareth war nicht zu Hause, also —

Unsinn, suchte ihn die S tim m e der Vernunft wieder zu be­
ruhigen, wie käme Margareth dazu, um Mitternacht im  Walde 
umherzulaufen, und wie wäre es möglich, daß sie zwar seitab 
von dem Wege nach ihrer Wohnung, aber noch in der Nähe des 
ForsthausrS von M ördern überfallen werden könnte.

Schließlich behielt die letztere S tim m e doch die Oberhand, 
und Hugo suchte nach einem Merkmale dessen, was wenige 
Stunden vorher hier vorgegangen sein mußte. Es war jedoch 
außer dem niedergetretenen Grase, da« darauf schließen ließ, daß 
mehrere Personen zugegen gewesen sein mußten, und außer dem 
Taschcntuchc nichts zu bemerken.

DaS letztere behutsam aufrollend, suchte er nach einem Zeichen 
in demselben, vermochte aber in dem über und über blutigen 
Tuche nicht die geringste Chiffre oder ein sonstige« Merkzeichen 
zu entdecken.

Eine unbestimmte Ahnung, eine unerklärliche Angst trieb ihn 
indeß immer von Neuem wieder, daß weißleinene Tuch in  seinen 
Ecken zu betrachten.

W ar es die Größe oder die Einfassung desselben, welche 
beide m it de» Tüchern übereinzustimmen schienen, die er bei 
Margareth öfter deinerkt hatte?

E r vermochte sich keine Rechenschaft zu geben.
D a, Blendwerk der Hölle, steht dort in der Ecke kein N . 8 ?
„Nein, es ist Gott sei Dank Täuschung; das B lu t liegt 

nicht so dicke auf dem Tuche, um diese weißen kleinen Buchstaben 
nicht bemerken zu können."

S o  tröstete Hugo sich selbst und rollte das Tuch wieder 
zusammen, schlug es in Papier und nahm eS m it sich.

A ls  er das Forsthaus in Sicht bekam, sah er Sander auf 
der Bank vor dtr Thüre sitze».

Gedrückt starrte dieser vor sich hin.
„N ichts bemerkt?"

Hugo schien m it sich zu Rathe zu gehen, ob er Sander 
M itthe ilung von seiner Entdeckung machen solle.

(Fortsetzung folgt.)

mehreren M eilen  empfunden. Im  Augenblicke der Explosion war 
das Wasser sehr bewegt, eine ungeheure Menge Wasser m it 
Steinen und Holz wurde 150 bis 200 Fuß in die Höhe ge­
schleudert, irgend welcher Schaden ist nicht angerichtet. D ie  Ufer 
waren von Schaulustigen dicht besetzt.

Washington, 10. Oktober. Nach dem Berichte des Ackcr- 
baudcpartementS schadeten Unwetter, Regengüsse und Insekten der 
Banmwollcnernte. D er Durchschnittsstand der Baumwolle fiel 
von 8 7 '/, auf 7 8 ; ein gute- Herbstwettcr w ird jedoch diese Z iffe rn  
ändern können; der M itte lrrtra g  per Akre beträgt gegenwärtig 
36 V« Zent. von einem Ballen ; die Maisernte ist glücklich beendet 
und ein wenig besser als eine mittlere. Nach den gegenwärtigen 
Anzeichen w ird sich das Erträgniß auf 26 V, Bushcls per Äkre 
belaufen; der mittlere Ertrag des Weizens ist 10 '/, Bushel« per 
Akre auf dem Terra in , auf dem bis jetzt geerntet wurde. D er 
E rtrag des Hafers stellt sich auf 28 Bushels per Akre und giebt 
eine Ernte von 600 M i l l .  BushelS. Der Durchschnittsstand des 
Roggens beläuft sich auf 10 '/,»  BushclS per Akre, der der Gerste 
auf 22 Bushcls.

f  Kie ostrumelifche Arage.
Die Nachrichten anS Rumelien und Umgegend lauten nicht 

besser und nicht schlechter als bisher. D ie Lage ist noch immer 
eine kritische und w ird  von Tag zu Tag kritischer, es wäre daher 
recht wünschenswerth, wenn der Rechtsspruch der Mächte möglichst 
rasch gefällt würde. D ie  ^Kleinen" auf der Balkanhalbinsel 
werden immer ungestümer, und wenn auch die an der Spitze 
stehenden Fürsten und ihre M inisterien sich den ernsten Ermahnungen 
der Mächte zur Ruhe nicht verschlossen zeigen, die unberechenbare 
Volksmasse spielt in  jenen Ländern eben so gut eine Rolle wie 
anderwärts. Und diese drängt in Griechenland und Serbien von 
Tag zu Tage mehr zur Aktion I n  Athen fand gestern eine 
Demonstration statt, an welcher besonders Abgesandte der griechi­
schen Kolonien in der Türkei Theil nahmen, und wobei die 

> Forderung der Mobilmachung erhoben wurde. Der M in is te r­
präsident hielt eine Ansprache an die Volksmenge, worin er auf 

 ̂ den Ernst der Lage hinwies, welche Griechenland zur M o b il­
machung zwinge, er lehnte jedoch ab, über die Absichten der Re- 
gierung M itthe ilung zu machen. Am  Tage vorher hielt die grie­
chische Kolonie in London zu Ehren des früheren M in isters 
T ricup is  ein Banket ab, bei welchem ebenfalls eine Anzahl Reden 
gehalten wurden, die sich alle in der Richtung einer baldigen 
Aktion bewegten. DaS „M e in . d ip l." theilt bezüglich der 
Stellungnahme der griechischen Regierung m it, daß Griechenland 
zwar vorläufig eine kriegerische Aktion unterlassen, dagegen sein 
Heer aus dem Kriegsfuße erhalten werde —  b is 'z u  den eng­
lischen Wahlen Je nach dem Ausfa ll derselben werde es seine 
Po litik  einrichten ; kämen Gladstone und die Liberalen wieder ans
Regiment, so werde es eine offensive P o litik  sein. I n  Bezug
auf Serbien meldet der Wiener Korrespondent der „T im e s ", eS 
könne unglückticherwlise nicht länger bezweifelt werden, daß inner­
halb weniger Tage —  gut unterrichtete Personen sagten, binnen 
längstens vierzehn Tagen —  in Serbien entweder eine Revolution 
auSbrechen oder König M ila n  m it seinen Truppen in A lt-Serbien 
eingerückt sein w ird. D ie Pforte scheint aber zu energischer Gegen­
wehr entschlossen. I n  einem neuen Rundschreiben an die Mächte 
hebt die Pforte hervor, daß sie durch die Haltung Serbiens und 
Griechenlands zu neuen großen Rüstungen genöthigt gewesen sei, 
daß diese Rüstungen aber jetzt nahezu beendet seien und daß die 
Pforte nur eine M itthe ilung über die Absichten der Mächte er­
warte, um den Bestimmungen des B erline r Vertrages Geltung 
zu verschaffen. Daß die Mächte sie dabei m it allen M itte ln  
unterstützen werden, ist nicht zu bezweifeln. D ie  griechische Re­
gierung hat an ihre diplomatischen Agenten eine telegraphische I n ­
struktion erlassen, in welcher auf die durch die eventuelle Her­
stellung einer bulgarisch - rumelischcn Union geschaffene kritische 
Lage und die unvermeidlichen Folgen hingewiesen w ird, welche 
daraus fü r den Frieden im O rient entstehen könnten. Der 
Ministerpräsident läßt in der Instruktion sodann durchblicken, daß 
Griechenland die bulgarisch-rumelische Union nicht würde accep- 
tiren können, ohne sich zu bemühen, das Gleichgewicht im O rien t 
wieder herzustellen Nach einer der Pforte zugegangenen Nach­
richt, hätte in Haskeni in Rumelien eine Revolte stattgefunden; 
die bulgarischen Bauern solle« die Waffen weggeworfen und ver­
langt haben, nach ihrer Heimath zurückkehren zu dürfen. — D er 
frühere Gcneralgouverneur von Ostrumelien, welcher bei Beginn 
des Aufstandes festgenommen worden war, ist, vor Kurzem freige­
lassen, in Konstantinopel eingetroffen. — D er „S tandard" bringt 
über die Aktion der Mächte eine In fo rm a tion , welcher Folgendes 
zu entnehmen is t : Deutschland schlug m it voller B illigung
Oesterreichs, Rußlands und Englands v o r , der Vertrag von 
B e rlin  solle so wenig wie möglich verändert werden. D ie Förde- 
rungen Griechenlands und Serbien- werden zurückgewiesen und 
der Türkei angerathcn nöthigenfalls m it Waffengewalt einzu­
schreiten, falls Griechenland oder Serbien türkisches Gebiet be- 

I setzen. Die Personalunion fü r Bulgarien und Ostrumelien m it 
dem Fürsten Alexander w ird  anerkannt, vorausgesetzt, daß das 
vereinigte Bulgarien seinen finanzielle» Verpflichtungen nach­
kommen und die Souveränität des Sultan« anerkenne. Es ist 
zu erwarten, daß diese Vorschläge, welche eine rasche Lösung per 
Krise bezwecken, den Boden fü r die Verständigung der Mächte 
bilden werden.

Srovinzial- Nachrichten.
O ttlotschin, 12. Oktober. (Verunglückt.) Gestern Morgen 

wurde in  dem Grenzflüsse Tonczina bei SlaniSlawowo die Leiche des 
Tischlers Garbrecht aus SlaniSlawowo aufgefunden. E in  Verbrechen 
scheint nicht vorzuliegen. Garbrecht war in letzter Zeit dem Trunke 
sehr ergeben, hatte auch in den letzten Tagen wiederholt epileptische 
Krampsanfälle. M an nimmt an, daß er, nachdem er den Tag über auf dem 
Bahnhöfe gearbeitet hatte, Abends nach Hause ging, im angetrunkenen 
Zustande in die Tonczina fiel und dabei von einem epileptischen A n ­
falle betroffen wurde, in Folge dessen er ertrank. D ie Leiche wurde 
auf Veranlassung des Gutsvorstehers Salomon und des Gendarm 
W ohlrath aus dem Wasser geschafft und vorläufig in der Raabe'schen 
Schmiede in SlaniSlawowo untergebracht.

Marienwerder, 9. Oktober. (Zahlungseinstellung.) Der Kauf­
mann E. G . Grundstein von hier hat seine Zahlungen eingestellt und 
in Folge dessen ist das gerichtliche Konkursverfahren eröffnet worden.

Briesen, 10. Oktober. (Feuer.) Heute früh brannte die Scheune 
des Bauunternehmers Schröder auf Abbau Briesen nieder.

D t. Eylau, 10. Oktober. (E in  Eisenbahnunfall) ereignete sich 
gestern auf der S tation Weißenburg. Beim Einlaufen deS Güter­
zuges von Jllowo wurde ein Waggon ausraugirt und auf ein Neben- 
geleise gesetzt. A ls  nun der Aug die Station verlassen wollte, lief

l!l^der ausgesetzte Wagen, durch den heftigen S tu rm  in Bewe>! 
bei der Verbindungsweiche gerade in den abfahrenden
daß zwei Waggons zertrümmert wurden ; Personen 
nicht verletzt. .lneM'" 0

Marienburg, 10. Oktober. (Auszeichnung.) Flo^n 
welche bei verschiedenen Herrschaften im Dienste rc. 9 ^ '  
durch Treue und vorzügliche Führung ausgezeichnet hat,
Majestät der Kaiserin das goldene Kreuz nebst eine»! ^  ^  
unterzeichneten D ip lom  verliehen worden. ^  Asflst,

Danzig, 10. Oktober. (Der Kaiser) hat dem 
anstatt zu Pelonken bei Danzig wohnenden Hardies'sche" ^  ^
Feier seiner goldenen Hochzeit ein Gnadengeschenk von - r i ^  
währt. > ^  ik, lz

Jbenhorst, 9. Oktober. (D e r König von Serble - ^  ^  
die „ O .  Grenzb." hören, in den Tagen vom 20. bis ^
Jbenhorster Forsten der Jagd auf Elche obliegen.

Elbing, 9. Oktober. ( I n  einer halbkomischen 
hattte gestern die hiesige Strafkammer zu entscheiden. (N
sigen Musikdirektor Pelz sind 25 Lehrlinge, die alle v a h - '^  ^  

A ls  Speisen giebt es im Sommer Mittwoch - ^werden.
abends zu M itta g  Klopse; jeder Lehrling erhält deren ^  
Lehrling Hermann Grübnau war großer Liebhaber der! ^
vier der jüngsten Lehrlinge hatte er' die Aufsicht, und ^
oder der andere dieser vier Lehrlinge nicht gehörig 9 ^ , , , ^  »v
vielleicht gar ausgegangen war, so bestimmte G ., daß ^  
der betreffende Lehrling je nach der Schwere des ^^^.^Wglich 
Klopse abgeben mußte; that dies der Bestrafte nicht 
wurde er gemißhandelt. Speciell im Sommer bei 
Fahrten wurden von Seiten des G. hohe Klopsstrafen ^  ^

häufig die Fahrt '« '^ i in  sdiese Weise trat derZAngeklagte sehr häufig
rathe von mehr denn 25 Klopsen an, die er dann
müthlich verzehrte. Auch bei Handelsgeschäften wurden 
von den Lehrlingen in Zahlung genommen. S o  hat ein i-.
eine Stahluhrkette ein halbes Jah r lang jeden 
Klopse dem Angeklagten abgegeben. Diese Klopsges^ 
Lehrling, ohne daß es zu Ohren deS Herrn Pelz 9 ^ " ! . ^  ist  ̂
halb Jahre betrieben. D a  es sich nur um NahrungsM' t ^  
so erkannte der Gerichtshof auf 20 M ark Geldstrafe ^  ^  (tz 
Gefängniß gegen Grübnau, und zwar wegen Vergehens ästest, 

Bromberg, 11. Oktober. (Brandunglück) Ein ^
fluer entstand gestern Abend in der neunten Stunde in 
des Herrn Buchholz in der Albertstraße.
fand in dem vorhandenen großen Lederlager, in  den ^  (P
vorräthen bei den mannigfach vorhandenen TransMÜ! ^  
rasche und ergiebige Nahrung ; indessen gelang es der st** 
wehr, welche unter persönlicher Leitung des Herrn d ra u ^ ^ ^ f t  ^
die ganze Nacht thätig war, durch ih r geschicktes nnv

S " '"
Eingreifen, das Feuer auf seinen Heerd zu beschränken. ^  ^  
dieses, auf bis jetzt unermittelte Weise entstandenen A rr ,,
auf mindestens 150,000 M k. Rauchende Trümmer ^
heute Morgen 8 Uhr. —  I n  Penchowv brannten 
Gebäude (Wohnhäuser, Ställe rc.) total nieder. Da  ̂ ^ l j ^  
durch einen 8;ährigeu taubstummen Knaben, welchen nia ^  ^  
ficht gelassen hatte, verursacht worden. ^

Swinemünde, 9. Oktober. (E in  großer Auflanf) 
hier in einer der belebtesten Straßen dadurch verursach , h
Haber eiueS Materialwaarengeschäfts einen großen Th^ 
theils verschenkte, theils auf die Straße warf. Die A-aa  ̂
aus Zucker, Kaffee, Cigarren, Bonbons, M eh l re.
gebigkeit lockte selbstredend eine Menge Menschen herbei-

räbtt wird, >0 !uschließlich die Polizei interveniren. W ie erzählt wird, 
mann von seiner B rau t einen Absagebrief bekommen h a ^  , ^  
ihn dieser in eine solche Erregung versetzt haben, daß er > j- ^
unüberlegten Handlungsweise habe hinreißen lassen. A r  z

L - A
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niedergebrannt. Vermuthlich sind alle mit S troh  gedecu v fi.

Aus Ostpreußen, 5. Oktober. (Brandunglück.) 
sind nicht weniger als elf Scheunen m it dem gesummten^ ^

Kukuk möge die Strohdächer ho len! ^l,d
Lyck, 10. Oktober. (Auswanderung des weiblichen D ^ § ^  ^

Es scheint fast, als soll unser O r t  in Kurzem sämmtli^ ^  
und Stubenmädchen los werden : Seit der Entlastung ^  ;
Mannschaften der hiesigen Garnison zur Reserve derrs^'^ n,? der 
förmliche Auswanderungswuth unter den hiesigen fl
wandern alle nach Westfalen und der Rhelnprovinz, btsiV ^
wie bekannt, die entlassenen Krieger angehören, ^  ^
w ird ein zweiter noch größerer zu M a r t in i folgen. M  ^  
Reise! .

T ils it, 9. Oklo' er. (Brücken - Verschiebung.) 
gerieth eine landwärts festliegende T r if t  durch den ^  r
abkommenden Flcsses in 's  Treiben und lief bei dem ^
stände von 4,12 Meter und der starken Ström ung 7̂
lasseS auf die Brücke. Dieselbe wurde auf brwentenv^^
ihrer Lage gedrängt, so daß der Oberkant deS durchbroo ^
mit dem Unterkant des stehenden BrückentheilS ^  djx

g e ­

bildet. D ie Brückenverwaltung ist energisch bemüht, ^  ^  eilst
morgenden Markuag wieder fahrbar zu machen. iM
Bemühungen nicht den gewünschten Erfolg, denn
Uhr ist die Brücke durchbrochen und der Verkehr dj
falls auf längere Zeit unterbrochen und auf die ^  ^  
wiesen. Der königliche Dampfer „Puttkamer" bescb^ ^ ^ l .

D

dem Abbringen der aufgelaufenen Hölzer, die indeß
Druck auf den Brückentheil übten, als sie in Bewegung
den gänzlichen Durchbruch zur Folge hatte.

Königsberg, 10. Oktober. (E in  Prozeß wegen Ä  
treffe) wurde heute oor der Strafkammer deS hiesig^

iu l

die Presse) 
gegen den Redakteur 
Volkszeitung", Herrn

le oor oer , »
der in Jnsterburg erscheinenden ,, , 17 her,

"...... ------ ------  Prostsior Dr. Klette, verbände».
soll durch einen Artikel in dem genannlen B latte !-egä«S / '« is t  
iem. besten Verantwortung der Angeklagte übernommen H?'' j« 
soll der inkrim inlrte PaffuS eine Beleidigung des Fiir»»'----------------------------- ---------------------------------  „  -hchsti.
enthalten. D ie Strafkammer des Landgerichts m ^  ^
den Angeklagten f r e i; gegen dieses Urtheil legte aber v- l,. -m 
Staatsanwaltschaft Revision beim Reichsgerichte ein, 
gelegenheit, indem es annahm, daß der Artikel den ^
bestand der Beleidigung unzweifelhaft enthalte, an
geruyl zur (LNlscyewung verwiev. , cjjc H
die Beleidigung deS Fürsten Bismarck durch den Artikel > ^  
und begangen und verurcheilte den Angeklagten
straf?, bezw. 30 Tagen Gefängniß, ertheilte gleichzeitig 
kanzler Fürsten Bismarck die Befugniß, den v e rfü g e n ^^  , tr 
Erkenntnisses vier Wochen nach erfolgter Zustellung ^  Mo». ..
einmaligen Abdruck auf Kosten deS V eru rte ilten  in H
VolkSzeitung" veröffentlichen zu dürfen und verfügte ^  ver
die Vernichtung aller noch vorfindllchen Exemplare 
N)..—__ Satz«"Nummer des Blattes, sowie der noch vorhandenen ^



lg Lokales.
Furage norden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt

n î a  ̂^  ^ " 6 s st r e i t b e t r e f f s  d e r  K r a n k e n -  
in ^   ̂E r s i ch e r u n g.) Eine unterm 12. September er- 

O^una i) »V ^  Kummer des „RcichSanz." verkündigte allerhöchste 
daü dip Npn üb?^ di? Kve»nktN-

/̂5^schns?«  ̂ entscheidenden Streitigkeiten der Entscheidung des Be-

( Li d,

si»

-NK)

.""spricht. hält
E ^ ibk ig lisg^ Meinung schwankend
riß ^  geka»», " —  uno «ru-r —  »»>
ö l ' di?  ̂ ist, so gibt es doch eine große Anzahl National- 
i? e in ig i-^ ite n  deS Freisinn- stehen, und wenn Herr DommeS 

dvi," " F^ge» gegen die Freisinnigen gestimmt habe, so hat er 
' i.Mkkn ». freisinnigen nicht losgesagt. —  Kaufmann M a t t h e s  
,^>> die jA",""*, woran eS gelegen habe, daß die Unterstützung-- 

alt ^ D  v "^sr^berschwemmten so spät vertheilt worden seien. 
^  ̂ ä. ei  ̂ erwidert, er und der Abg. D r . Bergenroth 

ri'^ d-nk ,̂, bei dem Herrn Finanzminister gehabt, in
^iibers^^""rn "aten, die Vortage, bctr. die Unterstützung der 
? -iu igss EWMten, so bald wie möglich dem Abgeordnetenhause 

Ä ^ » d e  die Gelder noch vor der Frühjahrsbestellung
M  sehx "  Uebeeschwcmmten gelangten. Der Herr Minister 

i ' ^gcnkommend gezeigt. D a  aber tiach Ablauf von 
diesbezügliche Vorlage noch immer nicht dem Land- 

° ck Bister suchten die beiden Abgeordneten bei dem Herrn
' u / "  jweilc Audienz nach. I n  derselben habe der Herr
" - ĝ 'uche der Verzögerung der Vorlage angegeben, daß im 
b"A,s'i. ^^Ministerium« noch kein Beschluß über dieselbe 
l s> tni» . ' Redner. »INI) dt»-,' ''-tkrch

auch —  und nicht ganz

ein M a n n , 
wird. Wenn 
ohne Unrecht

trett ZU spar m me^auoe oer ueverscywemr
z» ullern die Regierung, welche bei der Einbringung 

^4  K ""'s/lig verfahren habe. —  Zum Schluß nimmt 
« M i. rr P e i l c h e o s e l d .  Seine kurze „R

phrasenhaften Wendungen und bei dem er-
4 der 11 ^kserendar V e i l c h e n s e l d .  Seine kurze „Rede" 
4 ^irkeuÜ^^ ^on phrasenhaften Wendungen und ^

Pathos eineStheilS, sowie bei der Unru!
'  ̂ Nur ^ L "cht verständlich. Referent entnahm aus dem 

' vaß Herr Veilchenfeld erst in diesem Jahre daS W ahl­

recht erworben hat, weshalb er für die Kühnheit, als Jüngster in der

Thor«, den 13. Oktober 1885.
" j E r v a t i v e  K a n d i d a t u r ?  n.) Bon der konser-
!st a Wahlkreise Rastenburg-Friedlanb-Gerdauen wurden 
' -Mjjli ?"ogerichisprasident Korsch und M ajor a. D .  Fölkersamb- 

^  (P , .^Udidaten aufgestellt.
a l i e n.) Der GerichtSschreibergehilfe, AmtSge- 

O^stand d ^  Konitz ist auf seinen Antrag m it Pension in 
m ^  ( D w o r d e n .

fln ) l , . / .  o s tp re  u ß is  ch e m i l ch w i r t h s ch a f t l i ch e 
in ^  ,s Nachahmungen der Käse von Brie und Neuchatel, 

1 l '̂ zvrei  ̂ noch nicht in genügendem Umfange hergestellt
( t z  e s .  und vier silberne Preismedaillen ausgesetzt.

^   ̂ V e r ä n d e r u n g . )  Das bisher Herrn Schichau 
besitz Gut Niederhos bei Rössel ist für 240 ,000  Mark 

^  sy? Es Oekonomen W illi Schmidt in Elbing übergegangen. 
 ̂ " e H a l t e st e l l e.) Auf der Eisenbahnstrecke Berent-

lind . l dem Dorfe Gladau eine Haltestelle für den Per- 
..^b^Erkehr errichtet werden.

' . MkhM ^  B ö r s e n st e u e r g e s e tz.) Die vor Emanation 
! kett- l̂geshtzes vom 1. Ju li 1881 ausgegebenen (landeS- 

von? dlktien unterliegen nach einem Urtheil deS Reichs- 
^lretkn September d. I .  in Folge der später (nach dem
änlichen K  îchsstkmpklgesetzeS) erfolgten Herabsetzung ihres 

>"ichl .^"wMen-BeirageS und ihrer Umwandlung in NamenS- 
^^ch^stcmpel für Aktien aus Tarifnummer I  de-

'' >>l H »?a, " ^ u n g s  s t r e i t  b e t r e f f s  d e r  K r a n k e n .
»'in ^  "  s t ch e r u n g.) Eine unterm 12. September er-
v  °kr lk«»,n m........... ... <>.....

ujl»i7n daß die nach den ReichSgesetzen über die Kranken-
> M.?""s'ch->ung von 1883. 1884 und 1885 im Berwaltungs- 

ltscheidei
,s. > unterliegen. Gegen die Entscheidung deS BezirtSauS- 

. .! - !» ' Rechtsmittel der Revision beim Ober-VcrwaltungS-

z-S', s'"!°>

- r ^ ? " m in  seit 151 Jahren, das ist seit dem Jahre 1734. 
 ̂ b8 '
baden.

" t - A n m e l d u n g . )  Die Herren Jos. Stepp und 
" 8  i" Bromberg haben -in Patent auf B-sesttgung von 

i hadern von Eisenbahnfahrzeugen angemeldet. Die Anmel- 
N'itteist Nummer 1237 I I .  vom Patent-Amt angenommen

z! ^ (tz d'-
 ̂ O s t e r n )  erwaiten unS im kommende» Jahre.
A>» t z . f ä l l t  nämlich nächstes M a l auf den 25. April, den 
 ̂ "sl s"  ̂ Jahren, das ist seit dem Jahre 1734.
l̂ !>e»n >, u ^nhren, im Jahre 1943, werden wrr wiederum so

» L i b e r a l e  W ä h l  e r v e r s a m m l u n g.) (Schluß.)
,v h'andgerichiSdireklor WorzewSki nahm Herr D  o m M e S  

jt, ' 2ch befinde mich, begann Herr DommeS, in emer etwa 
"be- Bei der letzten ReichStagSwahl bin ich trotz der 

»b  der Freisinnigen mit großer M ajorität geschlagen worden, 
-r.E^"S, daß ich Parteigenossen im Wahlkreise nicht mehr 

daher sehr gewünscht, daß für mich ein besserer 
" M  befunden worden w äre; daß dies nicht geschehen, bedauere 

der bevorstehenden W ahl ist für mich die deutsche Frage die 
und aus diesem Gründe möchte ich Ihnen vorschlagen, 

der beiden stärlsten deutschen Parteien in unserem Wahl-
> die Freisinnigen und die Konservativen, auszustellen
,ll s t ic k ig  rine - -  -»»Mig «ne Vereinbarung bezüglich der nächsten Reich-tag«- 

'"ssen. dahin gehend, daß als Reichstags - Kandidat -in ge- 
"beraler ausgestellt wird. Aus der Versammlung des W ahl- 

i,j,, .»'Mäßigt Liberalen und Konservativen in Kulmsee bin ich 
^usicht nicht durchgevrungeu und ich glaube, hier wird eS 

r« sein. (Sehr richtig!) Ich höre Ihre  Zustimmung und 
-e< ' baß guck Sie meinem Vorschlage so wenig Sympathie

hebt sodann unter Hinweis aus den Bericht deS 
^bElichtSdirektor WorzewSki über die Thätigkeit der srei- 

^ Abgcordnetenhaufe hervor, daß er sich fast immer
dk« in Uebereinstimmung vt funden habe; bei der
^ ^^gdaesetzes lwelckeS aus dem ru erlassenden Wabl- 

tsinv
eine Jagdscheingebühr von 10 Mark gestimmt. Im

^.LLLL'LL'L.-; L  L LW: 5Lv(x L ^wcreyev a
^  für stgurirt) habe
^ steh- 2agdscheingebühr

^  ^  ûs demselben Standpunkte, wie der Herr Vorredner, 
unser ^ m d e r  Kaufmann S c h i r m e r : Wenn auch Herr 

flii^Ur in bu Anschauungen nicht ganz entspricht, so ist seine 
i  ̂ ^-blk rr ^  ^  ^^^n nationalliberalen Wähler in

^ wünschenSwerth. Eins haben wir an Herrn
pczer ^ U g r  ^  schätzen: er ist ein fester Charakter.

.  ̂ edner, und der Abg. D r . Bergenroth hätten sich
D r . Wehr (Danzig) in Verbindung gesetzt und 

Abzeordnetenhause die bekannte, von allen west- 
i dq? ^ordneten unterstützte Interpellation ein, woraus die 

l t ^t t s l .  dem Landtage vorgelegt wurde. —  Amtsrichter
-^ it der V  e r t h e i l u n g  der Unterstützungsgelder sei 

^thes. worden, im Gegentheil, die Verwaltungsbehörden hätten 
r>k̂  tz). 3 Mit anerkennungswerther Eile bewirkt. Die Schuld, 

» trklk. ..s.Pät ja zu  spät in die Hände der Überschwemmten

Versammlung das W ort zu ergreifen, die Anwesenden um Verzeihung 
bat, und daß er weiter den beiden Kandidaten für die Annahme der 

' Kandidatur und den Herrn vom Wahl-Komitee dafür, daß sie mit 
scharfem Blicke die geeigneten Männer als Kandidaten herausgefunden, 
noch speziell danken wollte. — Hierauf richtete der Vorsitzende an die 

 ̂ Versammlung die Frage, ob noch Jemand das Wort  zu nehmen 
wünsche, und da dies nicht der Fall war, schloß derselbe die 
Sitzung, worauf sich die Versammelten unter Hochrufen auf die 
beiden Kandidaten trennten.

—  ( D i e  H e r b s t f e r i e n )  sind zu Ende gegangen. Der 
Unterricht hat gestern in den hiesigen Schulen und Lehranstalten wieder 
begonnen.

—  (A  l t st ä d t i s ch e e v a n g e t. G e m e i n d e . )  Bei den 
am Sonntag stattgesundenen kirchlichen Wahlen wurden nachstehende 
Herren gewählt. I n  den G  e m e i n d e - K  i r ch e n r a t h : Stadt- 
rath Benno Richter, Hermann Schwach sen, RechtSanwalt Warda, 
Kaufmann W erner; in die G e m e i n d e - V e r t r e t u n g :  Tischler­
meister BanlewSki, Kaufmann Dauben, Kaufmann Dorau, Böttcher- 
meister Geschke, Klempnermeister Aug. Glogau, RenUer E . Hirsch- 
berger, Böttchermeister Lange, Gymnasiallehrer LewuS, Kaufmann 
MattheS, Handschuhmachermeister Menzel, Gasanstalsdirekt r Müller, 
Zimmermeister Reinicke, Bäckermeister Schnitzker, Lehrer Sich, Buch­
bindermeister Westphal.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  wird am 17. d. M .  in den 
Räumen deS Holder-Egger'schen Etablissement- die Feier deS Geburts­
tage- S r . K. K. Hoheit des Kronprinzen in festlicher Weise begehen.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Am 13. d. M tS . findet eine General­
versammlung statt.

—  (G  e s a n g S - K o n z e r t.) Am Donnerstag konzertirt im 
„ S  ch ü tz e n h a u s g a r t e n" die Tiroler Sänger-Gesellschaft 
I .  Hartmann. Die Gesellschaft, welche nach den unS vorliegenden 
Zeitung--Kritiken sehr leistungsfähig zu sein scheint, und auS drei 
Damen und zwei Herren besteht, hatte u. A. die Ehre, in Bad EmS vor 
S r . Majestät dem Kaiser Wilhelm und vor dem Könige von Spanien 
zu konzertiren zur vollen Zufriedenheit der Allerhöchsten Herrschaften. 
Die Vortrüge umfassen Solo- und Chorgesänge, Leistungen auf der 
Schlag- und Streichzither und dem Holz- und Strohinstrument, 
Xylophon. Unter den Sängern wird in den Zeitungsberichten über 
die Konzerte der Gesellschaft der Bassist, Herr I .  Hartmann, des 
großen Umfangs seiner Stimme, vom O o n tra -^  bis zum hohen P  
reichend, und seines gesanglichen AuSdruckS wegen besonders lobend er­
wähnt, ebenso die virtuose Kraft deS ZilherspielerS Herrn Höchst.

—  ( E i n  S a m e n - ,  T h e e - I m p o r t -  u n d  A s s e ­
k u r a n z - G e s c h ä f t )  hat Herr B . HozakowSki am hiesigen Platze 
in den früher Rogalinski'schen Geschäftslokalitäten in der Brücken­
straße eröffnet.

—  (R  a u b a n f a l l.)  Ein unbekannter M ann, angeblich auS 
Kl. Mocker, welcher auf dem Mlienitzer Markte seine Kuh verkauft 
hatte und mit dem ErlöS in später Abendstunde nach Hause wanderte, 
wurde zwischen Mltenitz und Seide von drei Kerlen angefallen, arg 
gemißhandelt und seiner ganzen Baarschaft beraubt. Erst heute wurde 
der Bedauernswerthe am Thatorte aufgefunden, zunächst nach Leibitsch 
und sodann nach dem Krankenhause in Thorn geschafft. Sein Zustand 
scheint ein sehr bedenklicher zu sein; die Sprache ist fast vollständig 
geschwunden. Hoffentlich führen die sofort angestellten Recherchen zur 
Ermittelung der Thäter.

—  ( G e i s t e s k r a n k . )  Der geisteskranke Gepäckträger W . von
hier und ein geisteskranke- Frauenzimmer wurden heute dem städtischen 
Krankenhause übergeben. ,

—  ( E i n  a u s g e w i e s e n e -  F r a u e n z i m m e r )  wurde 
verhaftet, weil eS sich obdachlos umhertrieb.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) 8 Personen wurden arretirt.

Mannigfaltiges.
B erlin , 8. Oktober. (Wegen eine- Muttermales) —  so wird 

auS Berlin gemeldet —  wollte sich am 3. d. M tS . dort ein junge- 
Mädchen das Leben nehmen; eS sprang in der Nähe des Schiffbauer, 
dämm N r. 2 in die Spree, wurde aber von einigen Männer» mittels 
HandkahneS gerettet unv gab dann an, daß die fortwährenden Neckereien, 
denen sie wegen diese- Schönheitsfehlers ausgesetzt gewesen sei, sie zu 
dem verzweifelten Schritte getrieben hätten.

Warschau, 9. Oktober. (E in  interessantes Duell) hat htersclbst 
stattgefunden. Ein gewisser A. hatte einen Groll auf eine junge Dame, 
weil seine HeirathSanlräge von ihr abgewiesen worden waren, und 
Verbreitete ehrenrührige Gerüchte über sie. Von verschiedenen Seiten 
wurden der Dame ritterliche Anerbletungen gemacht, mit dem Ber- 
läumder abzurechnen, sie nahm dieselben aber nicht an, indem sie ver­
sicherte, sich selbst vertheidigen zu wollen. Sie sandle Herrn A. eine 
HerauSsorderung und dieser Tage standen sich beide mit der Pistole 
in der Hand gegenüber. Beide verfehlten aber daS Ziel. Die Dame 
verlangte einen zweiten Gang, doch wurde die Fortsetzung deS Duells 
von den Sekundanten verhindert. Herr A. that förmlich Abbitte.

Tondern, 8. Oktober. (Den Seminaristen) in Tondern ist von 
ihrem neuen Seminardirektor daS Tragen von Schnurrbärten ver­
boten worden. Hoffentlich trägt die Scminarkaffe die Kosten für den 
Barbier.

( V o n  e i n e m  h ü b s c h e n  Z u g  C h r i s t i n e  N i l S -  
s o h n'S) berichten Stockholmer B lätter. Am 27. September, 
also mehrere Tage nach der Katastrophe, welcher so viele Men­
schenleben zum Opfer fielen, saß die Sängerin in ihrem Hotel­
zimmer ; plötzlich meldete man ih r eine holländische M agd, die 
zwei kleine Kinder an der Hand führte. Frau NilSson ließ, um 
sich zu zerstreuen, die Leute vor, und die M agd sagte: „D ie
M u tte r dieser Kleinen, Frau Emma Sander«, eine junge W ittwe, 
ist bei Ih rem  Konzerte zu Grunde gegangen; dir Kinder haben 
keine Verwandten, Niemand zahlt mich, so bringe ich sie Ihnen 
und packe mein Bündel." F rau N il-son zog die blonden Kleinen 
an sich heran und meinte: „ Ic h  kann nicht« fü r den Tod Eurer 
M a m a ; nicht wahr, I h r  seid m ir doch nicht böse?" Dann 
zahlte sie der Magd den rückständigen Lohn, ließ die Sachen der 
Kinder zu sich bringen und plazirte die Mädchen am nächsten 
Tage in einem Institu te  der S tadt, indem sie sich verpflichtete, 
sie auf ihre Kosten erziehen und zu tüchtigen Menschen heran­
bilden zu lassen. Ih re n  Freunden, die sie ob dieser edlen That 
beglückwünschten, sagte Frau N ilSson: „ Ic h  habe ihnen die
M u tte r geraubt, nun muß ich selbst die Stelle der Todten 
einnehmen."

( D a S  H e e r  d e r  G e s c h ä f t s r e i s e n d e n )  in  den 
Vereinigten Staaten w ird  auf über 100V00 M ann geschätzt und 
die Gesammtsumme ihrer Gehalte und Reisespesen pro Jahr circa 
auf 1600 M illionen  M ark.

( E i n N e w I o r k e r  A d v o k a t )  behauptete jüngst, daß 
er in seiner S tad t m it Leichtigkeit 1000 Menschen auftreiben 
kann, die gegen gehörige Bezahlung bereit sind, einen beliebigen

Meineid abzulegen. D as legt ja ein recht nettes Zeugniß fü r die 
amerikanischen Zustände ab. ______

jsür die Redaktion verantwort! : Baul DmrwrowM in Ttwrn

Telegraphischer Börsen - Bericht.
Berlin, den l3 . O kiiv .i.

13 10. >-5. 12 10 /85.
Fonds: matt.

Russ. B a n k n o te n ...................................... 199— 95 199— 60
Warschau 8 T a g e ...................................... 199— 75 161— 70
Russ. 5 o/o Anleihe von 1.^77 . . . 9 8 — 10 _
Poln. Pfandbriefe 5 "/„ . . co -  40 60— 40
Poln. LlgnidationSpfandbrl.se 5 5 — 40 5 5 — 20
Westpreuß. Pfandbriefe *  . . . . 101— 50 101— 50
Posener Pfandbriefe 4 "/............................. 101 100— 90
Oesterreichische Banknoten . . . . . N i l— 65 161— 70

Weizen gelber: Oktober Novb........................... > 5 9 - 5 0 161
A p r i l - M a i .................................................. 168— 25 169— 50
von Newyork lo k o ..................................... 9 8 -/. 9 9 ,/,

Roggen: lokv .................................................. 135 135
Oktober-Novb............................... 134— 50 1 3 5 - 50
Novb.-Dt'z>'mb. . . . . 135— 75 137
A p r i l - M a i .................................................. 143 144

Ritdöl: Oktob.-r-Novl-........................................... 4 4 — 40 4 4 — 50
April M a i ...................................... . 46— 30 46— 50

S p iritu s: loko . . . . . . . . . ' 3 9 — 60 3 9 - 2 0
Oktober . . .  ............................... 38— 90 38— 90
N o v b .-D e z e m b e r............................... ..... 8 8 - 9 0 38— 90
A p r i l - M a i .................................................. 40— 60 4 0 — 60

ReichS1>a»k-DlSkonlo 4. LombardsinSsuß 4 V, , Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  12 Oktober G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter: gestern und 

heute regnerisch bei milder Temperatur W in d : S
W e i z e n  loco reichlich zugeführt zeigte sich am heutigen Markte in matter 

Stimmung und waren in mehreren Fällen Sonnabendspreise sowohl für in­
ländischen als Transit nicht zu bedingen. 400 Tonnen sind heute verkauft 
worden und ist bez für inländischen Sommer- 128Spfd 150 M ., roth bezogen 
122psd 141 M  hell blauspitzig stark bezogen 130pfd. 145 M ,  glasig I l 7 —- 
121pfd 142 M ., hellbunt 124 bis 127pfo. 145 bis 149 M .. hochbunt glasig 
128 bis 131pfd !52 M  . weiß 127pfd. 152 M , für poln. z Transit bunt
krank bezogen 120. 120 Ipsd 130 M  , bunt 1 2 2 - 1 2 5 6pfd 133 125, 138
M .. hellbunt krank 124pfd 135 M  , hellbunt 1215, 125 6pfd 1 3 8 -1 4 4  M  . 
hochbunt 126pfd. 145 M  . für russ. z Transit roth milde krank 119pfd 123 
M , roth 127pfd. 141 M . roth milde 129pfd. 144 M , hell krank 120— 125 
6pfd 1 3 2 -1 3 6  M  . rothbunt krank 122 3pfd. 130 M  , bunt 1 2 2 -1 2 6  7psd. 
137, 138 M  , hellbunt 125— 126 7pfd 137, 139 M . pro Ton Termine Trans 
Oktbr-Nov 138 M  Br., 137 50 M  G d , November-Dezember 138 M  bez 
A p ril-M a i 147 M . B r , 146,50 M  G d , J u n i-J u li 150 M  B r , 149,50 M  
Gd Regulirungspreis 139 M .

R o g g e n  loco für intäud anfangs unverändert, dann billiger verkauft 
Transitwaare schweres Gewicht behauptet, andere schwer zu verkaufen 200 
Ton wurden gehandelt und ist pro 120pfd. nach Q ualität bez für inländ.
121. 123 124 M ., für poln. z Transit 98, 100 M ., schweres Gewicht 103,
105 M , für russ z Trans, schmalen 100 M . pro Ton. Termine A p n l-M a i 
inländ 134 M  Br.. 133 M  Gd.. Transit 107,50 M  B r . 107 M  Gd , 
Regulirungspreis 125 M ,  unterpolnischer 103 M  , Trans. 102 M  Gekündigt 
50 Tonnen

G e r s t e  loco in guter Q u a litä t behauptet Inländische große 113pfd. 
brachte 130 M  . russische zum Transit 99 100pfd. 95 M ., I l lp fd . 105 M . 
pro Tonne.

W e i z e n  kl  e i e  loco russische mit Revers M ittel ist zu 3.50 und 3,90 
M . pro Centner verkauft — Spiritus loco 39,25 M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  12. Oktober S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,75 M . B r 40.25 M  Gd.. 40,50 V! bez. 

pro Oktober 40,50 M  B r , M. Gd., — M . bez , pr
Novbr 40,2o M  B r.. — M  G d , — M  bez., pro N ovbr-M ärz  
41,00 M  B r .  M . G d . M . bez, pro Frühjahr 41.50 M . B r.

M . Gd , M . bez, pro M ai-Juni 42,00 M  B r.. M  B r.
--------M . bezahlt. Kurze Lieferung 40,25 M . bezahlt

B e r l i n ,  12. Oktober. S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - L i e h h o f  
Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 3065 Rinder, 10 684 
Schweine, 1459 Kälber. 9945 Hammel Das Rindergeschäft verlief matt und 
schleppend. Geringere Waare war sehr reichlich angeboten und mußte billiger 
abgegeben werden D ie notirten Preise waren vielfach nur sehr schwer zu er­
reichen. und wird der Markt bei Weitem nicht geräumt W ir  notiren - 1a 
M . 5 4 - 5 8 .  2 a 4 7 - 5 3 ,  3 a 4 9 - 4 3 .  4 a 3 3 - 3 6  per 100 Psd. Fleischge-
wicht. —  I n  Schweinen verlief der M a rk t für inländische Waare nicht so rege 
wie vor acht Tagen; der Export w ar ziemlich gering und gingen die Preise 
dccher etwas zurück Feinste Prim awaare war wieder nur wenig zur Stelle; 
Russen in nur geringer Q ualitä t Bakouier wurden ziemlich lebhaft gehandelt 
und zogen die Preise etwas an Der M arkt war nicht ganz geräumt 1a ca. 
M  56, in Ausnahmefällen darüber. 2 a M  51— 54, 3 a M . 4 6 — 50, Russen 
M . 4 3 — 4 /  per 100 Pfund mit 20 pEt Tara ; Bakonier M  4 5 - 4 6  per 100 
Pfund m it 50 Pfund Tara  pro Stück -  Der Kälberhandel gestaltete sich 
schleppend, insbesondere in schweren Kälbern. D ie Preise des vorigen Freitag 
waren nur schwer zu erreichen 1a brachte 44— 50, beste Mittelschwere Waare 
bis 53 Pfg., 2 a 34 -4 0  Pfg pro Pfd Fleischgewicht. —  I n  Hammeln blieben 
die Preise unverändert; bei geringem Export war dennoch der Handel in 
guter fetter Waare leicht, weil dieselbe nur knapp angeboten war, Sekunda- 
waare dagegen war schwer verkäuflich und hinterläßt großen Ueberstand M an  
zahlte für 1a 45— 50 Pfg . in Einzelfällen auch höher für 2 a 36— 42 Psg 
pro Pfd Fleischgewicht

W a s s c r s t a n d  der Weichsel bei Tborn am 13. Oktober 1,00 m.

( U e b e r a l l  b e l i e b t . )  Kl. Lichlenau per G r. Lichtenau 
(Westpreußen.) Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir auf Ih re  Aufrage 
wegen der Apotheker R . Brandts Schweizer Pillen Folgendes zu be­
richten. Meine Krau wurde vom Schlaganfall, getroffen und war da­
von die linke Seite gelähmt; folgedessen waren die Stuhlentleerungen 
geschwächt und dafür haben wir Ihre Schwelzerpillen ^erhältlich k 
Schachtel M k. 1 in den Apotheken) angewandt, welche ohne Schmerzen 
den Stuhlgang befördert haben, und meine Frau sich dabei ganz wohl 
fühlte. M it  aller Achtung ergebenst Jacob Reimer.

( Z u r  r a d i k a l e n  B e s e i t i g u n g  v o n  H ü h n e r ­
a u g e n . )  Ein M itte l zu finden, welches direkt auf die Hühneraugen 
wirkt, sie vollständig zerstört, ohne der Haut zu Schaden und ohne 
Schmerz zu erregen, war bis heute eines der gesuchtesten Bedürfnisse 
und der größte Wunsch aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut 
Leibenden.

Ein solches M itte l ist nun gesunden in der S .  Radlauer'schen 
Specialität, aus der Rothen Apotheke in Posen, welche in voll­
kommenster Weise die Hühneraugen schmerzlos entfernt, jede Hautver- 
dickung gründlich zerstört, bei der Anwendung keinerlei Beschädigung 
der Wäsche zur Folge hat und keines lästigen Verbandes bedarf. 
Flasche mit Pinsel —  60 Pfg. Depot in T  h o r n in den Droguen- 
handlungen von A d o l f  M a s e r  und H u g o  C l a a ß . __________

( O l d e n b u r g i s c h e  3 p C t .  40 T h a l e r - L o o s e  v o n  
1871.) Die nächste Ziehung findet am 1. November statt. Gegen 
den Koursverlust von ca. 33 Mark bei der Ausloosung übernimmt 
das BankhauS Carl Neuburger, Berlin. Französische Straße 13, die 
Versicherung für eine Prämie von 50 Ps. pro Stück.
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Nach stattgehabtem U m bau m ein es  G eschäftslokals erlaube ich m ir m ein bedeutend vergrößertes Lager in 
pfehlende E rin n eru n g  zu bringen und zeige ergebenst an , daß ich m it m einer

e  i  n

D  verein igt habe.

U ,

Hvrroll-vLrÄvrobvll-MLr88KesvdLN
2u8vbllviäsr und IVorkstalt im Lauss. W»W

H ochachtungsvoll (  ä r ! U ä ü v l l ,  Altstädtischer M ark t N r . 3 0 ^

Z u r  N euverpachtung der im  C uliner 
Kreise, 5 km  von der S ta d t  und 7 lern 
von dem B ahnhöfe Briesen der T horn- 
Jn s te rb u rg e r E isenbahn entfern t gele­
genen Domäne Sittno au f die Z e it 
von Z ohann i 1886  bis dah in  1904  
w ird , nachdem der a m ' 18. August er. 
abgehaltene V erpachtungsterm in ein be­
friedigendes R esu lta t nicht ergeben ha t, 
ein zweiter T erm in auf

den 13 . Oktober er.
V o rm ittag s  10 U hr 

v o r dem K önigl. Regierungs-Assessor 
Kricheldorff im  S itzungszim m er der u n ­
terzeichneten Königlichen R egierung an ­
beraum t.

D er G esam m t-Flächeninhait der D o ­
m äne beträg t 4 0 9 7 5 8  d a , in welchem 
2 1 2 ,4 9  d a  Acker und 5 8 ,6 5  d a  Wiesen 
enthalten  sind.

D a s  Pach tgelder-M inim um  ist au f 
8 0 0 0  M ark  festgesetzt.

D ie  Pachtbew erber haben sich vor 
dem V erpachtungsterm ine über ihre 
landwirthschastliche B efähigung und 
über den eigenthümlichen Besitz eines 
d isponib len  V erm ögens von 6 0 0 0 0  Mk. 
g laubhaft auszuweisen.

D ie Besichtigung der D om äne w ird  
den Pachtbew erbern nach vorangegan­
gener M eldung  bei dem gegenw ärtigen 
P äch ter H errn  H olzerm ann gestattet.

D ie Pachtbedingungen können in u n ­
serer R eg istra tu r und bei dem zeitigen 
P äch ter eingesehen, auch in Abschrift 
gegen E rsta ttung  der K opialien bezogen 
werden.

M arienw erder, den 7. S e p tb r .  1885 .
Königliche Regierung.

A btheilung fü r direkte S te u e rn , D o- 
________ m änen und Forsten.

?. ?.
Wir erlauben uns diermit äie ergebene Mttdeilunx ru maodeu, M  

«lass rvir am 12. Ootoder er. unter äer Idrma:

ein ksnlr- u. trockneten - Oommiseions-
K esodätt

r

verdunäsn mit einem
Lager landwirtlischaftl. Maschinen u. Gerälhe

aus cker kadrlk voll S. voßlolskt io kosoo D
am diesigen INatne, Lrüedeustrasse Xo., 28 erökknet dadsn. M

Inäem '̂ir unser Unternedmen äem ZeneiZten IVodlrvellen äes d  
sssedrten kudlidums emptedlen, rsiodnen

AobtunKsvoll
l a d s u s L  L u d i s ü s l L i .  

L a r o l  X a L u d s k i .

M e in e  neuerbaute
Winter- 

K e g e l b a h n ,
brillante Lelenchtung
empfiehlt zur gefälligen  
B eachtung
f .  ^.I_itrcItlL6-I«0olL6n.

G u t e  D a b e r 's c h e

Cßkartosfeln
i 8 .  v r o v l t r .

S/tpprob. la k n /trrtx z
^ . k l l ' m i l l i  V . 8 .

Vorläufige Anzeige!
»M- Schützenhaus-Thoru

D on n erstag , den 1 5 . Oktober:
« i « 0 8 W S  v o i v o e n i

D ie  unterzeichnete Commission beab­
sichtigt, den B edarf an

Kartoffeln
fü r  den Z e itrau m  vom  1. November 
cr. bis 1. August 1886  kontraktlich sicher 
zu stellen und ersucht L ieferungs-U nter- 
nehm er um  Einreichung von O fferten 
b is  zum

2 5 .  L. M t s .
D ie L ieferungs-B edingungen sind au f 

dem R echnungs-B üreau  des B a ta illo n s , 
B ro inberger V orstad t, I I .  Linie 3 5 , ein­
zusehen. D er G esam m tbedarf beläuft 
sich au f ungefäh r 2750  C tr.

T horn , den 10. O ktober 1885 .
D ie Menage-Commission

des 1. B a ta illo n s  8. P o m .-Z n f .-R e g ts . 
N r. 61.

M i N  d e r  T y r o l e r  S ä n g e r - G e s e l l s c h a f t  ^
im Rattonal-Costüm.

D ie Gesellschaft hatte  die hohe E hre, v o r S r .  M ajestä t K aiser W ilhelm  
im K ursaale zu B a d  E in s, I h r e n  M ajestäten  w eiland K aiser A lexander und 
K aiserin von R u ß lan d , S r .  M ajestä t K önig  von B ay e rn , König M ila n  und 
K önigin N ata lie  von S e rb ien , G roßherzog von W eim ar, Fürsten Gortschakoff, 
Fürsten  von T h u rn  und T axis, am  19. M a i 1883  in  M ad rid  vor I h r e n  
M ajestäten  König Alfonso und K önigin von S p a n ie n  u. s. w ., sowie in den 
größten S tä d te n  und B ädern  von D eutschland, Oesterreich, Frankreich, I ta l ie n ,  
A m erika, H o lland , B elgien und der Schweiz m it größtem  Erfolge zu concertiren.

E n tree  6 0  P f .
Billets sind vorher iu den Cigarrenhandlungen der Herren 

u. »  30 Pfennig zu haben.
Kafienöffnung 7^ Ahr. — Ansang 8 Uhr.

D ie Liste, in der w ir unsere 
Gökmerinnen um  G aben zum W eih- 
nachtsbazar biten, welcher in den ersten 
Tagen des Dezem ber stattfindet, ist in 
U m lau f gesetzt.

D e r gute Zweck unserer A nstalten 
spricht fü r  sich, deshalb bitten w ir um  
rege B etheiligung.

N un  fügen w ir noch die B itte  um  
a lte  Sachen  hinzu, welche fü r  die 
ärm sten Kinder zum W in ter umge­
arbeitet werden können.

Der Frauenvorstand der 
Kinder - Bewahr - Anstalten.

« » » « « « « » ,
K ö n i g l .  ö e t g .  a p p r o ö .

r Zahn-Arzt Krün
B utterstraße 144.

ß Künstliche Gebisse. 
Schmerzlose Operationen 

mit Lachgas.
: Goldfüllungen.

-

Unterricht
in  allen Lehrgegenständen sowie i
Klavierfpiel ertheilt

U. Lraoso, geprf. L ehr. 
A nnenstr. No. 181.

Folgende a u s  der

L e i m o  r r t e ä l L l l ä e r ' f f v d s l l
C oncursm asse sowie a u s  anderen M assen

stammende W aaren  sind nunm ehr aufgenom m en und zum V erkauf gestellt.

k . D am en-M äntel:
Eine sehr große Auswahl in Sommer- und Frühjahrsmänteln. 
Wintermäntel in allen nur denkbaren Stoffen und Faeons. 
Mädchen- und Knaben-Mäntel in allen Größen, von 2 bis 14 
Zähren.

8. Herreu-Lonsektion:
1. Herren-Anzüge von den billigsten bis zu den feinsten Genres.
2. Paletots in allen Stoffarten.
3. Knaben-Anzüge, sowohl in Winter- als Frühjahrs-Stoffen.
4. Knaben-Kaiser-Mäntel.

F erner kommt von heute ab

1 Posten Seiden-Waaren
in schwarz und couleurt

zu Kleidern sow ohl a ls  Besatzstoff, sowie eine A nzahl C a rtons

W M "  ächter Sam m ete - W W
zum V erkauf in  den

früher L e m w  L r isä lä v lä o r 'sc h e n  L okalitäten.

aus LromdsrA
1 ist in Vdorv von jötrti ad jtzäoo
VOllllvrKLz unä LovlltLß, von

18—4 Ilbr 2N Lonsultirsn: 
llUsa.dotkstl'SLso SI. 
VlllgavZ Vvrvodts8tr

8oünl6ri!lo86 Operationen init 
l IiaeÜAus. Lünstlielle Xüline inner- ^  
Illalb 8 , Reparaturen innerhalb
2 stunden.

Z u r A nfertigung von
Vamengardkl^

resp. Lall-und D ese l lsch ^ ^ K , ^
empfiehlt sich

G erecht^ ^
>e»,

e E > , !
Naift"!!,!B ei B eginn  der Z a g  

meine

Jagdhiestlsch'i'tz:
vollständig unschädlich ^  
ist dieselbe d as  beste 
m ittet und schützt absolut SL « ^  
G roße Blechdose M .
Zusendung. P riina-N efero  - y 
D iensten. K n

Neuhaus i. W. W.Hre 
"  r r o i s o ^ ^

Billig und gut.
M ein  U h r e n r e p a r a t u r e n  - G e ­

s c h ä f t  befindet sich jetzt N eustädter 
M ark t N r. 145 beim K lem pner H errn
k .  L o d v ltn  1 T r. h.

IV. Lrauts.

putzarbeitkntzL 7'"L
genden A rbeiten werden nach der neuesten 
M ode sauber angefertig t bei

N eustädter M ark t N r. 145 1 T r. h.

F ü r  ein K urz-, W eiß- 
w aaren-G eschäft w ird

und W oll-

ein Lehrling
zum baldigen A n tritt gegen monatliche 
V ergütigung gesucht. O fferten u n te r 
N r. 213  befördert die Expd. d. B l.

Cine Hand-Nähmaschine
und eine

Fainilien-Aähinaschine
(S in g e r - S y s te m )  auch gegen T heil­
zahlung billig zu haben bei

V I .

Hühnerhund
un ter G a ran tie  der V or . 
zttglichkeit zu r Hühner-, 
Hasen- uud Enten­
jagd verkauft O .  8< l » I l k «  .

V r o 8 8 v
6o1ä- und Silber

L o U v r i v .
Lisduvg

LM 11. ullck 12. kiovomdvr 1885
I."8äuptxenm n eine xoläsne Lsule von

l t .  r r o i s o ^  -ken

DnngerstrenmW K
A nerkannt die beste zu>u ^ i
A usstreuen aller k ü n s t l ic h ^ ^ ^
trocken
bestens.

oder feucht, 
Prospekte,

i k
diesl

ve,iens. -p ro ip r^ r , ^
P rü fu n g ss ta tio n  H a l l e  0 . ^ '  ple E 
Zeugniffe zu Diensten,

M . L  l.. b illS . - v ^ ^ r u  
M a r ia n n e n f ir^ ^ !  ^er 

> l i  
rch

sofort nach dem F ange
sende die Postkiste 22^30

^  ^»di
t i r t  zu 
nahine.

3 ,5 0  M ark

I * .  I L l ' n t L v n .  C r ö s l ic k ,

8  L eh r liB

D a die un>

2 S V 0 V  W l .
iernsr

sovl». A0««, »oo« , 
»V00, »0ttv, 2 »  S«0.

S0 »  LO«, Sv L S0
in Summa 3079 He^imre v. 90000 Ll.^Vertb. 
OriAival-I-oose a 1 L1L. — 11 I^oose kür 
10 Uk. — siriä äurob äen OeneralrOibi- 

teur äer I-otteris

Oarl Rsiutrrs
vorllll V., Vater ckou blocken Z
^6^6N LmsenäunS äss Letra§68 (aueb 

sse^en Ooupous.oäer Lrietmarkcen) ru be- 
riobev.

Das Oentral-Oomite. i. V.:

äsäer I^oosbesteHimA sinä kür k'raulciruii^ 
äer koossenämiT unä Oevvlnnliste 20 ?r.
(kür 8eväun§ unter Linsebreiben 40 k l.) 

beirukü^en.

? ü 1 r in g 6 r  L  k ö r a r c l ,
Technisches B u re a u , 

« v r t t »  V . ,  46  K önigsstraße 4 6 . 
A nlage, E inrichtung und O ber-B etrieb s- 
leitung von S p ir i tu s - ,  S tä rk e -, P r e ß ­

hefe- und Essigfabriken. 
Kesselspeisewaffer-Reinigung. 

A u sfüh rung  chemischer A nalysen aller 
A rten .

A gentur. —  Kommission. —  E xport.

hauptungen S t­
reiters Herrn ^
sei Inhaber oder. z; 
meines Geschäfts, .  ^ , »»t 
gefunden haben, brmg^^che, 
mit zur öffentlichen ^ - 
daß derselbe nur lN 
Diensten gestanden 
bereits entlasten ist. A°>iti 
deshalb, die betreffe»
s c h ä s t s a n g e l M N b e i t - n  ^
direkt abzuwickeln N»o 
gen nur an mich zu

HU
/L i n e  m öblirte W ohnung 's r,'> , 
^ s t r a ß e  183 zu erfraLc n ^ ^
iV orderw ohn .zu  verm . i

üa,
»Nr

1 m. Z im . p a rt . zu v e r m ^ !5< U ^ --
V orderw ohnung  zu verns> l

er unv - .Mhch, 
Gerechtest^> > s^>  

-s7n uns. Neubau BreichN-§ l,^
^  Bel-Etage. besteh-^M^

I m öbl. Z im m er 
sofort zu verm .

Oktbr- ^1. J u l i  resp. l .  v k l v ' ^ U ' , . ,
v .  v .  o l s t r i o d ^ t t r s t / .

85er N e u e r  - V a l M M M  85er
vers. in schönster W aa re  d a s  P o stfaß  
m it I n h a l t  circa 50  Stück g a ra n tir t  
franko fü r  3 M ark  Postnachnahm e, 
l b .  G reifsw ald  a . Ostsee.

1 8 8 5 .
§
Z §

S
Z

O k to b e r . . — —
18 19
25 26

1 2
N o v em b er. 8 9

15 16
22 23
29 30

D e z e m b e r . 5 6

8  ^

^ 5

As>°r
>»e, 
'« iuDrvck und Verlag von E. D o m b r o w  8 ki  in Thorn


